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Schöpfsieb



Schöpfsieb



Terminologie I

 Zwillingsmarken / Wasserzeichenpaare

Papierherstellung: https://youtu.be/VWyQv9Bk-9E

https://youtu.be/VWyQv9Bk-9E


Zwillingsmarken / Wasserzeichenpaare

Klosterneuburg, Cod. 315, fol. 35 und 36



Zwillingsmarken / Wasserzeichenpaare

Klosterneuburg, Cod. 315, fol. 195 und 215



Datieren mit Wasserzeichen

Kurze Lebensdauer der Schöpfsiebe

Papier innerhalb kurzer Zeit verwendet

Papier mit ein und demselben Wasserzeichen wurde 
nur über einen kurzen Zeitraum produziert

Papier mit ein und demselben Wasserzeichen wurde während eines 
relativ kurzen Zeitraumes beschrieben



Papier A mit WZ
datiert

Papier B mit identischem 
WZ

undatiert

Papier B etwa zur gleichen Zeit beschrieben wie Papier A

je mehr identische Wasserzeichen aus
unterschiedlichen datierten Quellen vorliegen,

umso exakter kann damit datiert werden



Identische Wasserzeichen aus verschiedenen Quellen

1410

1408

um 1406/1410
1411

1406/1407

1401-1406

1490

1. Jahrzehnt 15. Jh.



Älteste Papierhss. im 
deutschsprachigen Raum

• 1246 Deutschland: Registerbuch des 
Albert Behaim aus dem bayerischen 
Kloster Aldersbach (begonnen auf 
spanisch arabischem Papier, 
fortgesetzt auf italienischem Papier)

• 1308/10 Urbare der tirolischen 
Kanzlei 



Wasserzeichensammlungen
Gotthelf Fischer von Waldheim

Versuch, die Papierzeichen als Kennzeichen der 
Alterthumskunde anzuwenden, in: Beschreibung 
einiger typographischen Seltenheiten nebst Beiträgen 
zur Erfindungsgeschichte der Buchdruckerkunst, 
Bd. 6 (1804)

Vinzenz Franz Werl (OSB)
Katalog der Handschriften von Göttweig (1843/44)

Charles-Moïse Briquet
Les Filigranes. 4 Bde. (1907)

Aurelio Zonghi
Zonghi‘s Watermarks (1953)

Nikolai Petrovich Likhachev
Likhachev‘s Watermarks ([1899], 1994)

V. Mošin, S. Traljić
Filigranes des XIIIe et XIVe siècles (1957)

Georg Eineder
The ancient paper-mills of the former Austro-
Hungarian Empire and their watermarks (1960)

https://manuscripta.at/diglit/werl_1/0035


Gerhard Piccard

Wasserzeichenkartei
(ca. 92.000 Marken)

Findbücher (17 Bände)
(4540 Typen, 44497 Marken)

Digitalisierung der Kartei
(Piccard-Online, 2003-2005)



Reproduktionsmethoden

- Durchzeichnen / Pausen

- Abreibung

- Digitale Fotographie

- Bildsubtraktionsverfahren

- Elektronenradiographie

- Betaradiographie

- Thermographie

- Infrarotfotographie



Abreibung



Betaradiographie



manfred.mayer@alumni.uni-graz.at

• Travellers Copy Stand TCCS4232

• Infrarotkamera

• Fiber Optic Lightsheet

Infrarot-Fotographie



Vergleich:  Durchzeichnung – Abreibung –Betaradiographie



Terminologie II

 identische
Wasserzeichen

 Varianten

 Typ



Identische Wasserzeichen

Wasserzeichen, die absolut deckungsgleich sind



Identische Wasserzeichen



Varianten

Wasserzeichen, die sich zwar in ihrer Form und/oder ihrer Position auf 
dem Sieb unterschieden, bei denen jedoch eindeutig erkennbar ist,
dass sie Abdrucke derselben Drahtfigur sind, die sich allerdings im Laufe
des Produktionsprozesses allmählich verändert hat.



Varianten



Varianten



Typen

Klosterneuburg, Cod. 665, fol. 162 und 164

Piccard, Findbuch „Vierfüßler“

Wasserzeichen, die in Motiv, Form und
ungefährer Größe übereinstimmen



- Grunddaten der Handschrift

- Zusammensetzung der Handschrift

- Standortbestimmung aller Wasserzeichen

- Anfertigungen von Reproduktionen

- Verwaltung von Bildern, Metadaten, Beziehungen

Erfassung von Wasserzeichen in Handschriften



Beispiel: Klosterneuburg, Cod. 159

Verteilung der Wasserzeichen

Verlässliche Datierung nur

durch Einbeziehung aller 
Wasserzeichen möglich

Problem Restpapier



Beispiel: Klosterneuburg, Cod. 159



Beispiel: Klosterneuburg, Cod. 159

zeitliche Einordnung von Cod. 159:

Wasserzeichen sind nicht in gedruckten Repertorien
nachweisbar

Vergleich mit anderen Handschriften in Klosterneuburg

Verwandte Wasserzeichen in 35 Handschriften, 7 davon
datiert mit 1396 oder 1397

Cod. 159 kann datiert werden: “um 1396/1397”



Wasserzeichenforschung an der ÖAW

Ausgangspunkt: Katalogisierung in 
Klosterneuburg

~ 650 Papierhandschriften
weniger als 25% datiert

• Datierung mit Hilfe gedruckter Repertorien: zeitaufwendig
nur wenige Nachweise

• Vergleich der WZ von datierten und undatierten Handschriften dieses Bestandes

• Großteil der Handschriften kann zeitlich sehr genau eingeordnet werden

• Entwicklung der Web-Datenbank WZMA seit 1999 (aktuell ca. 21.000 Einträge) 

http://www.wzma.at/


wzma.at - backend

Verwaltung von Wasserzeichenbildern und ihrer Metadaten

Victor Karnaukhov
(Institut für Probleme der 

Datenübertragung
an der Russischen Akademie der 

Wissenschaften / Moskau)

„Wasserzeichen Studio“









Online Ressourcen

www.memoryofpaper.eu

http://watermark.kb.nl

www.wzma.at

www.wasserzeichen-online.de

Bernstein

WILC

WZMA

WZIS

http://www.memoryofpaper.eu/
http://watermark.kb.nl/
http://www.wzma.at/
http://www.wasserzeichen-online.de/


www.manuscripta.at

Portal für 25.000 mittelalterliche
Handschriften in Österreich

direkt verknüpft mit der 
Wasserzeichendatenbank WZMA

www.wzma.at

Digitales Repertorium von
aktuell ca. 21.000 Wasserzeichen
aus österreichischen Bibliotheken / 
Archiven



Wasserzeichen in
Melk, Cod. 427

WZMA AT6000-427_39

WZMA AT6000-427_8

Schlüssel in Kreis, einkonturiger Schaft, eckiger Griff

WZIS: Kartensuche: Beschreiborte 



Melk, Benediktinerstift, Cod. 427 (448, H 68)

HEIRICUS ALTISSIODORENSIS. PHILIPPUS DE MONTE CALERIO

Papier 171 Bl. 300×210

Wasserzeichenanalyse

- genauere Datierung: um 1412/1413

- neue Lokalisierung: Diözese Speyer/Heidelberg (?)

Melk, Anfang 15. Jh.Diözese Speyer/Heidelberg (?), um 1412/1413

www.manuscripta.at:



Wasserzeichen in Handschriften des Basler Konzils



Basler Konzil 1431-1449



Kontakt Wasserzeichenforschung:

Dr. Maria Stieglecker (IMAFO)
Email: maria.stieglecker@oeaw.ac.at

mailto:maria.stieglecker@oeaw.ac.at

